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An die Abonnenten der Cacilia. 


Mit der Schlußnummer de} XVI. Fabrganges 
der „Cäcilia“, der —wie aus dem Inhaltsverſeichniß 
gu erſehen — ſowohl an belehrendem und unterhal—⸗ 
tendem Leſenoff als auc) an guten und praktiſchen 
Muſikbeilagen fiir Kirche und Haus gewiß Alles 
geleiſtet hat, was billigerweiſe erwartet werden 
—— möchte ich die Abonnenten erſuchen 

ihr Abonnement mit Beiſchluß des Abonne— 
+ Betrages ($2.00) ohne Verzögerung zu 
erneuern; leider ſind nocd circa 200 Abonnenten 
mit ibrer Bejablung im Rückſtande. 

2) wenig ftensjeeinennenuen Abon- 
nenten zu gewinnen und ebenfalls sur fofortigen 
Beftellung refp. Bezahlung ju veranlafjen. 

8) fiir ben —* eine entſprechende Zahl Muſik⸗ 
beilagen ju befiellen. 

die Mufitbeilagen fleißig gu benugen, 
namentlid@ aud die Lieber in der 
Extra-Muſikbeilage bei Unterhalt- 
ungenin Gdule und Familie jgur 
Verwendung ju bringen und dadurch die Cacilia in 
weiteren te gu empfeblen. 

5. Durd Einſendung von Vericdten, Mitthei— 
Inugen, Artikeln u. ſ. w ben Lefeftoff reicher und 
intereffanter zu machen 

6. Geeignete Perſönlichkeiten, namentlich in 
größeren Stadten, ausfindig zu machen, welche — 
natürlich gegen anſtändige Commiſſion — Willens 
waren, die Agentur fiir bie ,Cacilia” gu übernehmen. 

Die „Cäcilia“ fojtet per Jahr, in Boraus- 
bezahlung, $2.00, nad Europa $2. 25. 
Mitglieder bes Cacilienvereines 
bejablen fiir die ,Cacilia” mud den 
Verein nur $2.00, d. h. $1.50 fiir bas Vereins- 
organ und 50 Gents BereinSdeitrag, wenn fie 
bet ber Beſtelun ng (die — bei fe Schabmeifter 
des Vereind, J. Seiz, P . 1066, New York, 
N. Y., gemacht werden ay — bemerken 
„für Cäcilia und Verein.“ Bei Bezug 
von mehreren Exemplaren gelten folgende Preiſe: 

5 Exemplare ...$ 8 00 | 20 Eremplare....$25 00 
10 ⸗ 60 80 ! BB 00 
Separate Mufifbeilagen 
— den Abonnenten zu folgenden Preiſen gelie- 

er 
12 Extra: Beilagen von einer Nummer 

1 Ertra-Beilage vom ganzen Jahrgang.. 
a Extra⸗ Beilagen vom ganzen Sabrgang. 


15 
20 
25 
80 


“ a a a“ 
a a“ a“ a“ 
a“ a a 

a a a a 


r (Um dem Wunſche Vieler gu entipreden, die 
»Sacilia’ möge aud obne die kirchliche Muſil⸗ 
beilage, alfo nur mit den weltlichen Liedern in der 
Extra-Mufifbeilage, zur Benützung im Familien- 
freife abgegeben werden, habe ich Den Preis fiir 
foldes Abonnement auf $1.00 per Jahr fefigefest. 
Gine einzelne Nummer dev Cacilia (Tert und 
Muſik) foftet 20 Cent; eine eingelne Muſik— 
—— einerlei ob kirchlich ober weltlich, koſtet 10 
ents 
Die Bezahlung geſchieht am einfachſten 
durch regiſtrirten Brief ober Postal Note ober 
oney Order auf Milwautee lantend. 
Banfanweifungen, wenn deren Einlöſung mitErtra: 
Auslagen verbunden ift, find nicht erwünſcht! 
Betrage bid $1.00 werden gerne in Stamps ange- 
nommen. Quittung erfolgt jedes— 
malin ber Gacilia. 


J. Singenberger, 
t. Francis P.0., Bis. 





Die Yuterpunction und der Choralgejang. 
: 4, UArtifel. F 

Die Artifel über diefes Thema in Mo. 9, 10 
und 11 werden den verebriiden Lefern noch im 
Gedächtniße fein, die dort entwidelten Grundfige, 
befonderS aber die Beachtung der fiinf Jnter- 
punctionSgrade miiffen aud) beim Bortrage de3 
reidheren, neumifirten Choralgefanges vorausgeſetzt 
und gefordert werden. 

Als neues und widhtiges HilfSmittel fiir 
Klarheit und Ordnung beim Bortrag umfang- 
reicherer Notengruppen iiber einer Silbe ift die 
Trennung innerhalb der Tonreihen in's Auge zu 
00 | fafjen. 

Wenn ein Anonymus*) al8 alte Regel den 
Sag anfiihrt: „Quod possumus conjungere 
non disjungatur—wwa8 wir verbinden fonnen, 
das foll nicht getrennt werden”, fo fpricht ex vom 
menfurirten Gefang, bet dem die Pauſen 


50| gleich den Noten eine beſt i mmte Beit gu dauern 


haben und warnt damit vor dem Wbftofen und 


*) In Edm. Coussemaker’s Scriptores de 
Mus. medioaevi Tom. 1. pag. 347 (Anonymus 4, 
de mensuris et discantu). 








ungeſchlachten Anfingen der eingelnen Tine. Im 
Gegentheile mug dem Choralfinger ſtets der 
Gedanfe vorjdmeben; ES gibt Faille, bei denen 
aud ohne Angabe einer Futerpunction und 
trotz eines LUeberfluffeS an Athemvorrath ein 
Abjegen und Trennen angezeigt oder nothwendig 
iff, um rhythmiſche Mannigfaltigfeit zu ergielen. 
Est autem tempus vacuum ad coms 
plenduin rhythmum—tie leere Beit (Rube- 
puncte) diene zur Ergänzung und Vollendung 
de3 Rhythmus—lautet eine andere alte Regel— 
und dieſe ift e3, melde berm Athmen innerhalb 
eines’ Wortes unfere Aufmerffamfeit ver— 
dient. Die Dauer diefes Abſetzens hangt natürlich 
von dem Grade der Beſchleunigung oder Ver— 
jogerung im Bortrage der Notengruppen ab: 
Si morose cantamus longior pausa fiat; 
si prospere brevior—wenn wir langſam fingen, 
wird die Pauſe Langer werden; kürzer jedod) bei 
rafderem Bortrag. 

Als widhtiger AnhaltSpunct fir Trennung 
und Athmen bet notenreichen Melodien gibt uns 
Elias Ealomon, ein Kleriker der Diözeſe Peris 
ueux im 13, ag (f. B. Kornmiiller im K.⸗M.⸗ 
Fabtb. 1889, S. 17) die Regel:*) ,,Man folle 
nie por einer Silbe mitten tm Worte Athem 
ſchöpfen oder abfegen” und nod) deutlicher Job. 
de Murist) bet Gerbert, Script Tom. IIT. 
p. 216: ,, Wenn der Sanger bei langerer Noten- 
reihe Athem ſchöpft, fo bitte er fid) vor der Bar: 
barei und der beleidigenden Unfitte vor einer 


*) Scientia artis mus. cap X7.: Licite potes 
pausari dummodo non debeat exprimi syllaba 
dictionis inchoatae. Regula aurea: quod non 
debeat fieri pausa, quando debet exprimi syllaba 
inchoatae dictionis. 


+) Summa Musicae, cap. XZ/I.: Cantor 
clausulam sive congeriem ’notularum per se canat 
distincte et anhelitum recipiendo pausans nequam 
syllabam incipiat paet pausam, nisi forte prim- 
syllaba fuerit dictionis: tails enim scissio in can- 
tando faceret barbariemum, etiam iucongruam 
offensionem. Im darauffolgenden Metrum —8 
et: “‘Non tamen incipiatur syllaba, post pausam, 
nova dictio ni comitetur.” 
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Wortfitbe gu paufiren; vor der erſten 
Silbe fann er Athem ſchöpfen.“ 

Faſſen wir fiir diejen Augenbli€ nur die 
verſchiedenen Geſänge des Kyrie eleison im 
Ordinarium Missae der authentijden Ausgaben 
in’S Ange, fo wird ſich mander Chorregent und 
Sanger ſchaldbewußt geftehen miiffen dag er gar 
oft Die betreffenden Melodien in einem Athemzuge 
vorgetragen habe, weil er phyſiſch fic) dazu 
befähigt fithlte! Wher er hat gegen die Ithythmif 
gefeblt; odervieileidt vor le des eleison geathmet, 
weil es ihm bequemer und leichter ſchien. In den neu— 
erent typiſchen Ausgaben der römiſchen Choralbücher 
findet ſich die erwähnte Regel überall durchgeführt, 
und diejenigen, welche z. B. beim 3. Kyrie der 
Missa in festis dupl. (3. Formular) die 
Gruppentrennung genau beadten. werden 
fix Tempo, Tonfarbe, Athem und Abjag nad: 
ftehende Flluftration in modernen Noten in ähnlichen 
Fallen alS Vorbild betrachien fonnen: 


und Whjchwellen. 
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wenn ſchon das Zerreißen der Worte bei 
notenreichen Gejange von Clias Salomon als 
scissura tunicae Domini inconsutilis (Rif 
tm das ungenähte Oberfleid deS Herrn) getadelt 
wird, fo ift Der Febier um fo bedeutender und 
unent}duldbarer, wenn er beim  jyllabifchen 
Gejange verübt und wenn beifpielSweije geſungen 
wird: 





SS ———— | 


u-na vo ce di cen - tes. 

Sicher hat die Regel Calomon’s, welche er 
jelbjt al, goldene begeichnet, Dann hohen 
Werth, wenn die Neumen iiber ciner Silbe nicht 
jo ſehr gehäuft find, dag trop des WAbfegens und 
fliichtigen Athmens die Zujammenjegung der 
Wortfiiben und das Verſtändniß de3 ganzen 
Wortes nicht verloren geht. Für die Anhänger 
Der archäologiſchen Welodiengruppen wird fie 
jedoch in vielen Fallen gum zweiſchneidigen 
Schwerte, wie in einen folgenden Artifel dargelegt 
werden ſoll. %. X. H. 


0 — — 


Aus der Geſangsſtunde. 
Von P. in B. 
Schluß. 
Mangelhafte Uebung — die Ur— 
jade des Falſchſingens. 
Man fann nur da8, was man gelernt bat. 
Wie jollten die Schiiler rein fingen können, falls 
fie nicht auf rationelle Weiſe dagu angeleitet 
werden? Die Zahl der Schüler, die mit einer 
reinen Stimme begabt, ift febr fein. Leider hat 
es dem lieben Gott nicht gefallen, einem jeden em 
fo hohes Maß von Anlage gu geben. Fede Anlage 


II. 


ift von Natur einfeitiq und befdranft; gleichwohl 
ift fie der Punkt, von dem aus vorangefdritten 





werden niug.—GSoll rationell geübt werden, ift es 


nicht genug, die Lieder für die betreffenden Gonn- 
und Fefttage durchzuſingen. Es ſtellt ſich dabei 
zu leicht ein gewiſſer Schlendrian beim Lehrer wie 
beim Schüler ein, das eine wie das andere Mal. 
Vielmehr muß neben der Liederübung auch ein 
ſogenannter Elementarkurſus eingerichtet werden. 
So umfangreich dieſe Aufgabe auf den erſten Blick 
auch erſcheinen möchte, iſt fie bei näherer Betrach— 
tung doch nicht ſo entmutigend. Es kommt 
darauf an, daß in der Unterklaſſe damit begonnen 
wird, die Mittelklaſſe ſetzt fort. die Oberklaſſe 
wiederholt und erweitert. Die Uebungen beziehen 
ſich auf Tonleiter, Dreiklang, Ausſprache, das An— 
Die allgemeinen methodiſchen 
Grundſätze: Vou Leichten zum Schweren, lücken— 


los u. ſ. w. find wohl gu beachten, würde dod 


ſonſt das ohnehin trockene Material den Schülern 
zum Ueberdruß, dem Lehrer zur Laſt werden. 
Weſentlich iſt ein gutes Uebungsbuch. Es gibt 
dem Lehrer den Weg an und erleichtert die Aufgabe. 


Beiſpiel nach Diebels Geſangbuch 
—1 


283 4 5 

§¢8 3 3 
Bemerfung. Der Lehrer fchrerbt die 
Aufgabe an die Wandtafel. Langjames Tempo. 
Lange Tine. Verſchiedene Tonhihen. Bald auf 
a, bald i u. ſ. w. Der Lehrer hilft mit der Geige 
nad. — Das An-und Abſchwellen erfordert mehr 
Beit und Uebung und bleibe der Oberklaſſe vorbe- 
halten. Das Anſchwellen, als das Leidhtere, gebht 
dem Abſchwellen voran. Man laſſe anfangs 
(mäßig) den Ton anſchwellen, me bis yur größten 
Starke. Als UebungSbeijprele wähle man die 


in den befannten Yiedern vorfommenden langen 


Noten. So gewinnt die Uebung nicht nur an 
Reiz, fondern findet gugleich praftijde Verwendung 
Die Erklärung des Zeichens <, crescendo das fic 
erbreitert, nicht zu unterſchätzen Ueber den Wert 
Diefer Uebungfagt B. Piet : ,,C8 ift villig undent- 
bar, Dag Kinder, welche an Anſchwellen beim Singen 
gewöhnt find, detonieren ſollen. Es hat died einen 
phyſiſchen Grund, wie ſich aus folgendem ergibt. 
Die Unterjudhungen, welche an Kehllöpfen angejtellt 
wurden, haben folgendes jfeftgeftellt: Wurde ein 
Luftitrom, den man an die Stimmbänder 


| gelangen lief, allmählich verſtärkt, fo bemerfte man, 


dag die Zahl der Schwingungen eine größere, der 
Ton alfo ein hiherer wurde. Wir erkennen daraus 
daß beim Wnfehwellen die Stimmenbänder jedes— 
mal das Beſtreben haben, eine größere Zahl von 
Schwingungen zu machen; der Ton müßte demnach 
beim Anſchwellen auch immer höher werden. 
Die Verhütung dieſes Uebelſtandes bewirkt der 
Tonſinn. Derſelbe fixiert den Ton und wukt 
blitzſchnell auf die Nerven und durch dieſe auf die 
Musleln, welche die Bewegungen der Knorpel und 
Bänder des Kehlkopfes regulieren. Beim An— 
ſchwellen tritt deswegen, damit der Ton derſelbe 
bleibe, eine laxere Spannung der Stimmbänder 
ein; würde dieſes nicht geſchehen, ſo könnten wir 
nicht anſchwellen, ohne zugleich zuſteigen. Wir 
ſehen alſo, wie beim Anſchwellen die Neigung zum 
Steigen immer vorhanden iſt; daraus geht zur 
Evidenz hervor, daß dasſelbe ein vorzügliches 
Mittel iſt, die Schüler vor dem Detonieren zu 
bewahren.“ 


III. Unrichtige Almungsweiſe— 
die Urſache des Detonierens. 

Es iſt ein weitverbreiteter Fehler unter den 
Sängern, erſt dann Alem zu ſchöpfen, wenn ein 
Druck in den Stimmbandern ſie geradezu zwingt. 
Daß unter ſolchen Umſtänden der hervorgebrachte 
Ton unrein erſcheint, iſt leicht erflarlid. Man 











entgiehe einer Orgelpjeife allmählich den Wind, 
und es nimmt der Ton ein klägliches Ende. -- E38 
ift mit aller Strenge darauf zu achten, daß 
die Schüler an beftimmten Stellen, nicht beliebig, 
Atem ſchöpfen, ferner, dak died von allen Schülern 


gleich zeitig gejchebe. Wann gu atmen, wird 
zunächſt Durch die Art des Gefanges bedingt. 

a) Beim Choral. 

Pothier ſpricht fich darüber in folgender 
Weije aus: „Das Atembolen ijt geboten bei einer 
Diftinftion (Abſchnitt) und nad einer längeren 
Neume, erlaubt innerhalb einer Meume da, wo es 
nicht eine melodiſche Gruppe oder mumittelbar vor 
einer neuen Siibe das Wort felbjt zerreißt. 
Natürlich darf das Atmen mitten tm Tert die 
recitative Bewegung nicht ſtoren. Geſchickt ange- 
bracht, gleichjamt geftoblen, belfen die Atmungs— 
paufen den Gedanfen beleben, wabhrend fie ihu ſonſt 
unflar machen und verwirren. Uebermäßige Haft 
mug ebenjo, wie Yangfamfeit, vermieden werden. 
Haſtige Cile verwiſcht die Abſchnitte und erſchwert 
das Verſtändnis, indem fie die Worte ſelbſt ver— 
ſtümmelt. Das Gegentheil, die Langſamkeit, legt 
den Gedanken nahe, man ſuche erſt die Tone und 
erregt fo Ueberdrug und verbraucht unnötig die 
Beit. Wenn man 3u oft atmet, zerſtückelt man die 
Gedanken, wenn man ju lange wartet, kommt man 
leicht mit dent Atem in Not.” : 

Entgegen dem allgemein gültigen Geſetz: ein 
Wort nie durch Wtmen zu teilen, kommen tod) Falle 
vor, bet denen die WAusfithrbarfeit eines langen 
Neuma’s durch die Theilung des Wortes bedingt 
ijt. Es jet erinnert an das Ite missa est aus 
der missa solemnis, pag. 9 de3 Graduale, an 
das Alleluja aus der missa de Sabbato 
sancto, wo tn beiden Fallen eine Theilung des 
Wortes geboten erſcheint. Hier iit nach der Regel 
deS Elias Samſon, eines  bedeutenden 
Chorallehrer$ des 13. Jahrhunderts, verfahren: 
Innerhalb eines Wortes darf nie v or einer 
neuen Silbe geamtet werden. 

Im ſyllabiſchen Geſange, d i. jenem, der je 
einen Ton der Melodie mit einer Textſilbe ver— 
bindet, fällſt durchweg die ganze melodiſche Glieder- 
ung mit der textliden zuſammen. Man atmet 
uur nach Jnterpunftionen und zuſammengehörigen 
Worten.* ) 

b) beim Figuralgefange 

Auch hier mug beim Atmen auf den tertlidjen 
Inhalt Rückſicht genommen werden. Daraus 
ergibt ſich, daß Worter, ebenfalls zuſammen— 
hängende Wortgruppen, in einem Atem zu ſingen 
ſind. Der in dieſer Geſangsart vorlommende 
Rhythmus legt noch andere Rückſichten auf, die 
einer Beachtung wert ſind. Sehr oft ſind lange 
auszuhaltende Noten und Synkopen, zuſammen— 
hängende und gleichartige melodiſche Figuren zu 
ſingen, die zur kunſtgerechten Ausführung ein 
öfteres WAtinen nötig machen, fo daß die oben ange— 
gebene Regel, nicht vor der neuen Silbe innerhalb 
eines Wortes zu atmen, hier nicht immer Beadtun 
findet. Im allgemeinen laffen fich hinſichtlich des 
Atmes beim Frguvalgefange dieſe Reglen zur 
Durchführung bringen: 

Auger bet Futerpunctionen und im Tonfage 
angezeigten Pauſen atmet man 

vor langen und zuſammengebörigen 
Wirtern; 

2. vor langen Noten und Synfopen; 

3. vor gujammenbingenden und gleids 
artigen melodijden Figuren und Themen; 


*) Man vergleide die Urtifel von Rev. F. X. 
gl „Die Yuterpunction im Choralgeſange.“ 
. Red. 
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4. gwifden zwei Noten auf derfelben Stufe, 
weldje auf eine Silbe gu fingen find. 

Wenn auf diefe Weife jorgjam in den Ueb- 
ungen gu Werke gegangen wird, jo darf mit Zuver— 
fidyt darauf geredynet werden, dak ein Detonieren 
(Sinfen der Tonhihe) während de Geſanges 
verhütet bleibt. 


—_——__ > - eo —___—_—_. 


Hirtenbrief Sr. Eminenz des Cardinals 
Dominiens Agoftini Patriarden 
bon Venedig. 


Die Errichtung einer fircdhliden Geſangſchule 
betreffend. 


Dem Klerus und glaubigen Volfe unſeres 
Patriardhates Grug und Segen vom Herr. 
Der Zuftand des tiefen Verfalle3, in welchen die 
musica sacra in Italien gevathen ijt, und die 
gebieteriſche Nothwendigfeit, fie wieder auf den 
Ehrenplatz zu jftellen, welder ihr in der Liturgie 
der Kirche gebührt und den fie Durch fo viele Jahr— 
Hunderte bet uns eingenommen hat, veranlagten 
befauntlich den heil. Stuhl durch die Congrega- 
tion der Heil. Riten im auctoritativer Weiſe feine 
Stimme zu erheben und die Biſchöfe und den 
Klerus Ftalien’ einguladen, die eingeſchlichenen 
Mißbräuche wirkfam gu befeitigen und in dieſem 
Puncte eine hetljame Reform gu befördern. 

Nun befindet fich unter den Mitteln, welche 
die genannte Congregation im Erlaß vom 24. 
September 1884 angibt, auch ein ſehr widhtiges, 
nämlich Errichtung von bejonderen Sehulen fiir 
Erziehung von Kirchenſängern. Wenn nämlich 
auf dieſe Weije eine Meufifcapelle in ftrenger 
Disciplin künſtleriſch Herangebildet wird, dann 
wird es nicht nur möglich, ſondern auch leicht, die 
firdl. Werfe der grogen modernen Componiften 
und die claſſiſchen Werke unfere WAltmeifter früherer 
Jahrhunderte, welche un reiche Schätze hinterlaffen 
haben, die jegt letder aus Wangel an tüchtigen 
Schulen und Capellen gn unjerer Schande ver- 
nadlaifigt und beinabe gänzlich vergeffen find. 
wieder in Der Kirche aufzuführen. 

Ju Erwägung, dag Wir verpflichtet find vor 
allem den offenfundigen Wünſchen des Heil. 
Stubles zu enlſprechen, und glücklich, S. Heiligkeit, 
Papſt Leo XIII., dem erhabenen Beförderer der 
Wiſſenſchaften und kirchlichen Künſte gehorchen zu 
können, ferner in Erinnerung des großen Rufes, 
den die Muſikcapelle unſerer Patriarchalbaſilika zum 
heil Marcus genoßen hat und des traurigen Ver— 
falles, in welchen ſie beſonders in dieſem Jahr— 
hundert, nicht etwa aus Mangel an ſehr tüchtigen 
Profeſſoren, deren ſie auch heute noch ſich erfreut 
ſondern aus Mangel an Sdh.ilen, wre fie gu anderen 
Beiten in gang Italien und auch bei Uns blüthen 
gerathen ijt, endlicd) vom lebhaften Wunſche bejeelt, 
Unferfeits möglichſt beigutragen, dag Uuſere 
Patriardalcapelle wieder im friiheren herrlichen 
Glanze erftrahle, haben Wir unt dem Berrathe 
des Hochwürdigſten Capitels und de3 Fabrifrathes 
von S. Marco, fowie nad den wiederholten 
Gutachten mebhrerer hervorragender Renner der 
firchliden Kunſt bef dmlofjen, _ diejer 
Unjerer Metropole eine vollſtändige Sängerſchule 
(schola cantorum) zu griinden und gu eröffnen. 
Dieſe Schule wird nad) Unſerer fejten Ueber: 
geugung feiner Zeit in Bezug auf Stimmenzahl 
und Methode dev fiinftlerifdjen Erziehung mit den 
beften Schulen augerhalb Italien's wetteifern 
fonnen in Ausührung alter und neuer klaſſiſcher 
Kirchenmuſik und daber zur Witrde des Goites- 
Dienftes in Unferer Patriarchalbaſilika beitragen. 








Bu diefem Zwecke haben Wir an erfter Stelle 
die Eröffnung eines befonderen Seminar’s fiir 
jugendliche Sanger (zur Zeit Paleftrina’s nannte 
man dieſe Fuftitute scuola di putti) angeordnet. 
Dafjelbe hat der schola cantoruim in Si Marco 
die fiir Ausführuug der claffijdhen, polyphonen 
Muſik unentbehrlichen Knabenjtimmen für Sopran 
und Alt herangubilden. 

In diejem Seminare (Collegium),das 
hoffentlich bereits zu Anfang de8 nächſten Schul— 
jahre3 (1889 - 90) eröffnet werden fann, werden 
augenblicklich nur zwanz ig Knaben aus anftin- 
digen Familien, mit guter Geſundheit und im 
Alter von 8 bis 12 Jahren aufgenommen. Dieſelben 
erhalten durch einen Rector, den wir ſeiner Zeit 
ernennen werden, eine wahrhaft religiöſe und 
gute Erziehung nach einer Hausordnung, wieſie 
in ähnlichen Erziehungsanſtalten üblich iſt. Sie 
ſollen je nach Alter und Befähigung die Elementar— 
oder Gymnaſialſchulen beſuchen und außerdem 
für den Kirchengeſang nach den erprobteſten Grund— 
ſätzen ausgebildet werden Selbſtverſtändlich wird 
dieſes Geſangsſtudium in einem Umfange und in 
einer Weiſe geleitet, daß die jungen Leute weder an 
ihrer Geſundheit, noch im Schulunterrichte auch 
nur den geringſten Schaden oder Nachtheil erleiden 
können. Dieſelben haben ſeiner Zeit und ſo lange 
ſie im Seminare ſind, an den Sonntagen und 
Hauptfeſten in der Muſikcapelle von S. Marco 
mitzuſingen; als Entſchädigung für dieſen Dienſt 
werden zwöhlf in beſonderer Weiſe berückſichtigt, 
wie im Programm, das bald erſcheinen wird, näher 
zu erſehen ſein wird. Wenn die Mutation der 
Knabenſtimme eintritt, haben die betreffenden 
Zöglinge am Ende des Schuljahres das Seminar 
zu, verlaſſen fonnen aber nad) Belieben ihre Studien 
in unferem Batriardjaljeminare fortfegen, und 
erhalten dDafjeibft bet der Aufnahme den Vorgug; 
fie gehören noch immer rechtlich der schola can- 
torum an, bi8 die männliche Stimme ſich voll- 
fommen entwicelt hat. 

Da jedod) die Knabenftimmen allein nod 
feinen Geſangschor abgeben, jo haben wir ju 
gleider Zeit eine Schule fiir erwachjene Tenore 
und Bake gu gründen beſchloſſen. In derfelben 
werter nad) den nämlichen Grundſätzen Tenorijten 
und Baffijten herangebildet. Die Eleven müſſen 
dem GefangSunterrichte regelmäßig beiwohnen, an 
den Einzel- und Hauptproben der gangen schola 
cantorum und an den Auffiihrungen in ber 


Bafitita, welche fiir die Sonntage und einzelne ¥ 


Fefttage feftgefest werden, theilnehmen. Wenn 
Die Erwachſenen in Folge des Unterrichtes den 
Namen „Sänger“ verdienen, fo werden fie gum 
Chorperfonal und zur Verftarfung der gegen: 
wiirtigen Capelle vou S. Marco herbeigesogen; 
aus thnen wird der bisherige befoldete Capellchor, 
wenn aus irgend welchem Grunde eine Stelle fret 
wird. ergänzt. Alle Erwachſenen, welche als 
Mitglieder der schola cantorum t der Bafilifa 
Dienjte leiften, werden fiir Proben und Aufführ— 
ungen bezablt, laut den bald erſcheinenden fpegiellen 
Statuten. CEndlich haben Wir, auf Rath des 
hochw. Capitels und des Fabrifrathes von S. 
Marco und nach eingezogenen  befriedigenden 
Erfundigungen, fiir eine Reihe von Jahren als 
Director (Maestro Direttore) der gangen 
Geſangsſchule den Herrn Johann Tebaldint aus 
Brejcia, welder jiingft die höhere Schule fiir 
Kirchenmuſik gu Regensburg mit Auszeichnung 
befucht bat, frither Redacteur der Zeitſchrift 
Music sacra in Wrailand war, und durd 
wiffenfdjaftlicje Urtifel und mufifalijde Kritik in 
Jialien befannt ift, ernannt. Die Aufgabe des 





Director$ wird fid) im erften Jahre auf den 
Unterricht in den beiden Wbtheilungen der schola 
cantorum bejdrinfen, und er braudht feine neve 
Capelle nicht eher öffentlich vorgufiihren, bis die 
Schüler derfelben volle Fertigteit und Sicherheit 
im Treffen, Vortrage und tet WAuffiihrung der 
claffijden Muſik erlangt haben; im zweiten 
Jahre wird diefes Ziel warhſcheinlich erreicht fein. 

Wir hoffen, dag diefe Unſere Anordnung, 
Die erfte in Btalien feit Publication des Regola- 
mento der S. R. C., ganz beſonders den Vene— 
tianern erwünſcht fein wird, und dak jeiner Zeit 
re'chliche und ſchöne Friichte fiir die Wiirde der 
Luturgie, fiir Unjere erhabene Bajilifa und fiir die 
bi. Kunſt ſelbſt, welche auf dieje Weije wirkſam 
und Dauernd gefdrdert werden wird, geerntet 
werden fomnen. 

Wir nuntern daher den Hochw. Klerus und 
alle geliebten Sohne Unjerer Ergdidsefe auf, in 
ihrem wobl befannten Eifer Unferen Anordnungen 
thre Unterjiigung und Werftgatidfeit entgegenzu— 
bringen, damit die schola cantorum in Se 
Marco ſchon anfangs gute und geſunde Wurzeln 
fajfe, und damit unter Gattes Beijtand die nicht 
geringen Schwierigfeiten, welche einem folchen 
etwas kühnen Unternehmen fic) entgegenjuftellen 
pflegen, leicht itbermuuden werden mögen. 

Uebergeugt, daß Unfer Wort in einer dem Hf. 
Vater und Uns fo theueren und fitr die Bierde 
der Liturgie fo bedeutungsvollen Sache aud) 
DiejeSmal einen ſehr edlen Wiederhall bet Unſeren 
Söhnen finden werde, erthetlen Wir Allen vom 
Herzen Unferen oberhirtlichen Segen. 

Vendig, aus Unjerer Rejideng, 
am 21. Aug. 1889. 
Domenico Card. Agostini Patr. 
Antonio Marchiori, Kanzler. 


> 





Beridte. 


Can Francisco, Cal., 22. Oct. 1889. 
Geehrter Herr Profeffor ! 

Am 9. September Hatten wit hier Firmung 
durch den hochwſten. Hrn. Erzbiſchof PB. Riordan. 

Gejungen wurde Zangl’s Feſtmeſſe in B, Ecce 
Sacerdos und Veni Creator von Witt, und Jesu 
dulcis memoria als Ginlage nad dem Offertorium. 
Legteres jowie die iibrigen wedjelnden Meßgeſänge 
wurden doraliter gejungen. Abends war Oanf- 
ſagungsandacht mit Predigt und Projelfion mit 
dem Allerheiliqiten. Gefungen wurde Adoro te von 
Frey, Lit. vom Hl. Franciscus, Veni Creator von 
©Singenberger, Pange lingua und Tantum ergo 
Horaliter, Wie ich) vernommen, foll Seine Gnaben 
fich Dabin gedupert haben, dag Wiles einen überaus 
feierliden Gindrud auf ibn gemadt babe. 

Unjer Ghor, der vor zwei Jahren organifirt 
wurde, befteht gegenwartig aus 28 Mitgliedern, 
welde die drei Geſangsproben wöchentlich rect 
befriedigend$ beſuchen. Wirklich iiben wir Kaim's 
Cacilien-Mefje und mit den Kindern Wiltberger’s 
Meffe in G. 

Weiter muh ich berichten dag eS bet unferm 
Shore cin Bedürfniß geworden gu fein ſcheint, fid 
al8 Zweig: Sacilienverein ju organiſiren. —Chor ijt 
eben ein jehr zweideutiges Wort, aber nichts defto- 
weniger ſehr pafjend fiir bie meiften det so called 
“Classic (?) Quartetts’”’, welche fiir Meld die Gottes- 
häuſer ſchänden mit ihren liebesfranfen Weijen, und 
aus dem Gottesdienfte, nad) act jüdiſcher Art, 
„Profitchen“ madden. 

Ich muß geftehen, daß ich hier, vor etwa fieben 
Monaten das Allermiferabelfte in Kirchenmuſik 
gebirt habe von einem foldjen ‘‘Classic Quartett”, 
weldes jedod) nur balb vertreten war. Wenn id 
nicht irre, faf das Paar hinter der Orgel und 
bulbdigte einem infernalen Ad libitum, wabrend es 
die Lit. von der Muttergottes fingen follte, bie der 
Organift auf bem unteren Manual ohne jegliden 
Regifterwedjel eiSfalt und herzlos herunteripielte. 
Yuvocationen und Antworten wurden gar nidt 
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getrennt, oft fpielte die Orgel weiter ohne irgend 
welden Gejang, und beim Sancta Maria fonnte 
man erft gewage werden, Daf e3 fic) um eine Litanei 
banbdle. Wer die Sache nidt gehirt, möchte vielleicht 
verſucht fein gu denken, daß dies aber doc etwas 
ftarf aufgetragen fei. Sc will befhalb nod hinzu— 
fiigen, daß ic) glaube, falls der „Gottſeibeiuns“ 
gezwungen werden fonnte obige Lit. gu fingen, er 
e8 gerabe fo erbaulich (?) thun wiirbe 
Hodhadhtungsvoll Ihr Schüler, 
Ino. Mayle. 


Aurora, Fll., 4. Nov. 1889. 
Geehrter Herr! 

Obſchon der Kirdhendor einige fabige Mitglieder 
burd) Verziehen von * verloren hat, ſingen wir 
immer noch ausſchließlich cäcilianiſche Muſik. Die 
Wechſelgeſänge während der hl. Meſſe und Vesper⸗ 
Antiphonen werden ſtets nach Vorſchrift geſungen. 

Recht unangenehm bei der Pflege des Kinder— 
chors iſt es —* daß die Kinder, nachdem ſie einige 
Monate geſungen a bee und eben anfingen ju 
begreifen, fofort nad ibrer erften 1. Communion in 
die Factories gefdidt werden. Dieſe Kinder find 
fiit ben Kinderchor fo gut wie verloren, denn, wenn 
fie aud) an Gonntagen zur Frühmeſſe auf den Chor 
fommen, haben fie dod) das Neue nicht mit einge- 
iibt und verderben dazu nod oft das frither Gelernte, 
weil es ifnen an befanbiger Uebung feblt. Als 
Nachwuchs fiir den grofen Chor find fie auch nidt 
pafjend, denn ihre muſikaliſche Ausbilbung ift ju 
mangelbaft, aud find fie nod) gu jung, um die 
Abendproben fiir den grofen Shor gu bejucen. 

Selbjt unter den wobhlhabenden Deut}dhen, 
befjer Luremburger, giebt es hier aujjallender Weife 
äußerſt Wenige, dir ihre Kinder muſikaliſch aus— 
bilden lajfjen, reſp. Piano-Spielen lernen laſſen. 
Von diejer Seite ift alſo auch faft nie auf fofortige 
braudbare Ausbiilfe fiir ben Chor gu rednen. Sie 
fehen alſo, bak äbgehende Chorinitglieder hier ſchwer 
gu erſetzen find und ſomit iſt ber Chor, was Leift- 
ungsfabigfeit anbetrifft, Shwanfungen unterworfen. 
Folgende Meffen werden hier gefungen : 

wilt gemifdten Shor: Missa ,Jubilaei 
Solemnis’ von Steble; Missa Salve Regina von 
Steble; Missa in hon. 8S. Luciae von Witt; Missa 
Exultet von Witt; Missa De Beata (Landmeſſe) 
von Schaller; Missa in hon. S. Jusephi von 
Schweitzer; Missa Beatae M. V. von Santner; 
Missa Duodecima von Haller; Missa in hon. S. 
Henrici von Raim. 

aes Mannerdor: Missa Sursum corda 
von Hamma; Missa de purissimo corde Jesu von 
Schaller; Meffe für Mannerftimmen von Sdhweiger 

Für Kindberdor: Missa De Beata (ein- 
ftimmig von Galler; Leidte Kindermefje von 
Wiltberger. 

Meu einzguiiben: Hl. Geiſt-Meſſe von 
Singenberger; Missa Adoro te von Gingenberger. 

* lück ſind die hochw. Geifliden diefer 
Gemeinde ganz fiir den ddten Rirdengefang 
begeiftert. Won diefer Geite fehlt e3 alfo dem 
Chore nidt an Aufmunterung. 

Adhtungsvoll griipend Ihr 
Herm. Lohmann. 


Hanover Center, FInb., 11. Nov. 1889. 
Geiibt: Easy Mass von pare agers Veni 
Creator von Rornmiiller; O salutaris und Tantum 
ergo von J. Singenberger; Salve Regina Choral, 
und das Requiem Ghoral. Mit den Sadulfindern 
babe id) verjdiedene deutſche Lieder aus Mohr's 
Cäcilia geiibt. Wir halten Probe dreimal in der 
Wode, und die Sanger fommen recht fleifig. Die 
Peter's Muſik war bier, und id hatte etwas 
Sadwierigfeiten fie gu verbannen; aber bie Sanger 

fingen was ibnen gegeben wird. 
3. MN. Cheno. 


St. Meinrad’s Abtei, Jnd., 5. Nov. 89, 
Geehrter Herr ! 

Neu eingeiibt wurde Folgende3: ,Stabat mater” 
vierftim. Ghoral, harmonifitt von B. stothe; , Virgo 
mater gratiarum” von P. A. Meier; , Veni Creator“ 
von Sdweiger; „Des Wanderer’s Rade ebet* von 
C. M. Weber —Jn der Pfarrkirche wird jest der 
Geſang von einem Kinderchore unter Leitung der 





Ehrw. Sdweftern *1* Bei der Meſſe wird das 
Graduale, und bei ber Veſper das Vesperale Roma- 
num benugt. Ihr ergebenſter 

et. Bernard, O. S. B. 


Leavenworth, Kanſ., >. —— 


. Nov. 1889. 
Geehrter Herr Gingenberger ! 


Seit meinem legten Beridte wurde neu geiibt, 
mit bem a, Mannerdor : 

Ave Maria von Dr. Witt; Sancta Maria von 
B. Montu; Sacerdotes jweiftimmig von Engel, 
Cäcilia Beil.: Tantum Ergo von Ett; Lauda Sion 
Arr. von Kothe; O Salutaris in F. von Wiltberger. 
Laudate Dominum von Gtt; Kyrie aus Lucten- 
mefje von Dr. Witt; Kyrie Op. 45 von P. Piel; 
Jesu dulcis von Thinnes, Cac. 86; Tantum ergo 
von Gingenberger, Cäc. 86; Romm ad fomm ꝛc., 
von Wiltberger; Oreieinig ift ꝛe, von Wiltberger; 
Ich will dich lieben 2c., von Töpler; O Herz Jeſu, 
von Töpler; O Meeresftern, von Seiler. 

b, Rinderdor. Zweiftimmig: Maria fieh 
id ſchmücke, von P. Lerefius; Kennt ihr das Bild, 
von P. Terefius; O Maria Jungfrau mild, von 
P. Tereſius; Tantum Ergo von Jaspers. Ein— 
ftimmig: Crfte, gweite und Ddritte Singmeffe 
nad Mohr's Cacilia, und ſechs Mearienlieder nebft 
der lauret. Litanei. 

Werner folgende weltl. Lieder vorgetragen von 
den Kindern der St. Jofeph’s Kirche gu Ehren des 
Silbernen Priefter-Fubilaums von Rev. L. Giinther, 
O. C. C.: Vögleins Abendjfang von W. Heije, 
Duett; Wiegenlied von F. Schubert; Nachtigallen— 
lied von P. Piel, Ouett; Die ftile Gommernadt 
von Leon Call, Chor. Die erften drei Lieder aus 
den Extra-Beilagen gur Cacilia. 

Hochhadhtungsvollft Ihr ergebenſter 
Geo. €. Seesiia. 
Lehrer und Organi}. 


Baltimore, Mb. 


Das mufifalifdhe Programm bei der Feier des 
erften Centennial der Erridtung der fathol. Hierar- 
die in ben Vereinigten Staaten und bei der erften 
allgemeinen Ratbolifen-Verfammlung war nad 
Bericht der ,2ord-Amerifa” Folgendes: 

Am erften Tage: Praludium fiir Crompete und 
Orgel, von Gounod. Beim Einzuge der Bijdife: 
Asger Hamerid’s Marj, Chorus. Während der 
Befleidbung des Erzbiſchofs Williams mit den Meß— 
gewandern ,Largo” von Handel fiir Violin-Solo 
und Ordefter. Introitus, Gregorianifder Choral; 
Kyrie eleison, Hummel’8 Mefje in E flat; Gloria 
in Excelsis, von Hummel; Graduale und Allelujah, 
Gregoriani{der Choral. Bor der Predigt: , Emitte 
Spiritum’ fiebenftimmig von Schütky; Credo, von 
Hummel; Offertorium, Gregorianijder Choral; 
wAlma Virgo,” Sanctus, Benedictus und Agnus 
Dei, von Hummel; Communio, Gregorianijder 
Ghoral; Te : eum (ſechſsſtimmig), von Kaim; „Ehre 
fet Gott in ber Hobe” und Allelujah, von Handel; 
Kronungsmarfd fiir Ordefter und Orgel, von 
Svenſen. 

Am zweiten Tage: Das Proprium der Meſſe 
wurde wie am Sonntag von Studenten des St. 
Marien = Seminars im Gregorianijdhen Choral 
gejungen. Die iibrigen Theile der Muſik, aus 
Kompofitionen von Gounod und Hummel beftehend, 
fang ber gemifdte, 60 Stimmen ftarfe Rathedral- 
Shor. 


Unter den Vorträgen war auc einer iiber 
Kithenmufif, gehalten von Profefjor Herman Allen 
in Ghicago.—Ctwas ,eigenthumlicd” erfdeint 
pdeim Einzug der Bildape" (ftatt & B. be? Ecce 
Sacerdos) ein Marſch do. am Sdluffe. Hum- 
mel’S Mefje ift wie feine ,Offertorien” — er bat 
deren zwei gejdrieben —feine fatholifde Rirden- 
mufif. — Sehr anerfennenSwerth dagegen ift die 
Ausfiihbrung des vollen Proprium im gregor. 
Chorale, der ſich eigen genug ausgenommen 
ree mag neben bem thm fo fremben Hummel.— 

rfreulich ift bie Notiz über die Kirchenmuſik bei 
bem Pontififalamte in der Univerfitatstapelle bei 
der Eröffnungsfeier. Der Chor von 25 Semi— 
nariften fang unter Leitung des hochw. Hrn. Graf, 
Profeffor ber Kirchenmuſik an der neuen Univerfitat, 
das Proprium der Meſſe im Gregorianijden Choral, 
gum Graduale ein ,False Bordone” von 3. Graf, 
gum Offertorium ,Confirma hoc“, Chorus a capella, 





von 3. Graf und Kyrie, Gloria, Credo und Agnus 
Dei aus Dr. F. Witt’s Preismefje. 


Neue Publitationen. 


Sm Verlag der „Schutzengel Wai— 
ſen-Anſtalt“ gu Independence, Texas. 
Schutzengel Kalender, 
fiir das Jahr 1890, herausgegeben zum Beften 
verwahriojter Negerfinder, von Fr. M. Hubn. 
Preis 20 Cents. 


Sm BVerlage von L. Shmann: 

Dreigig Choralvorjpiele gum Gebrauch } beim 
Gottesdienfte, fomponiert von P. Mich. Horn, 
Benediltiner der Beuroner Rongregation. (Neue 
Folge von opus 5.) 

Missa solemnis fiir Gopran, Alt, Tenor 
und Bag, von A. Wiltberger, op. 41. 

Missa in honorem SS. Sacramenti, 
nebft “O esca viatorum” und “Adoremus in 
aeternum” für Ddreiftimmigen Frauen- oder 
KRinderchor mit Orgel und Harmoniumbegleitung, 
von A. Wiltberger, op. 42. 

Vesperae de Festo Pentecostes. eier- 
lice, liturgifd) vollftindige Pfingſt-Veſper fiir vier⸗ 
ftimmigen gemifdten Chor. Herausgegeben von 
Franz Miller, op. 5. 

Vesperae pro Festo Dedicationis 
Ecclesiae. Feierliche, liturgiſch vollftindige 
Vefper auf das Kirchweihfeſt fiir vierftimmigen 
gemiſchten Chor.  HerausSgegeben von Franz 
Miiller, op. 6. 

Bei F. EC. C. Lendart in Leipzig: 

Mittheilungen über Johann Sebaftian Bach’s 
“Magnificat” von Robert Franz. Zweite durch⸗ 
gefebene Auflage. 





Notiz. 

Im October feierte der how. Hr. Fr. 
Schmidt, Domfapellmeifter in Münſter und 
Prafident de3 allgemeinen deutfden Caciliens 
vereines fein 26jähriges Priefterjubilium. Nach⸗ 
träglich herzliche Gratulation ! 


Die Berichte über die Feier deS Feftes der 
bl. Cäcilia erjeheinen in Mo. 1, 1890. 








Quittungen fiir die ,, Cacilia’’ 1889. 
(Wid 15. November 1889), 


MT Wo teine Zabl angegeben, iftimmer der regelmigige 
Abonnementsbetraq gemeint. 


Geo. F. Sauter; Jos, Frey; H. Schlemmer; Caecilien- 
Gesangverein, Leavenworth, Kans., $10.50; Mr. H. Loh 
mann, $10.35; Rev. A. Svensson; O. Huck; G. Kimmet; 
Rev. J. E. Prucha; Rev. A. Ellering; Rev. J. Gillen; Mr. 
Ch, Zittel, $25.00.; J. Dreher; W. Mechtenbe-g; M. Loesch; 
Jos, Singenberger; H. Unterbrink; A. Serres; M Bahl, 
J. Maus; L. Roy; P. Goelz; J, Bejma; M. Klebanski; J. 
Huth; J. Schritz; Th. Nickolay; L. Uszler—je 10 Cts. 


Quittungen fiir Vereins-Beitrige pro 1889. 
(Wo keine Zabl angegeben, ift immer der regelmafige Bee 
trag — 50 €t8. — gemeint). 


Jos. Frey, 64 W. 4th Str., New York, N. Y.; Pfarr- 
verein in Bartelso, Ills., $3.20; Rev. A. Ellering, Columbin 


City, Ind. 3 B e i 
. eo e ⸗ 
Dreffe: : 


Adreſſe: Shagmeifier. 
L.B. 1066, New York. det 


Verzeichniß neuer Mitglieder des A. C. V. 
4501. Mr. 7523 New —* whe — 
4502—4517. eher, Jos, Singenberger, W. Mechten 
— ————— ‘A’ Serres, M. Bahl, i: 
Maus, L, Roy, P. Goelz, ij Bejma, . Kiel ’ 
J. Sash. J, Sctette, Th. Nickolay, L. Uszler —St. 
Francis, V/is. 








